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£> v n (î u m f a n g.

SU« ber liebe ©ott bie ÏBett erfdjaffen,

Sdjuf er audj ein ©djtoeijeroolf in Sßnffen" ;

Sodj bie lebte ,©<$öpferung' mifslang,

(Sr oergajj babei ben Bruftumfang.

Slud) bie erfteu Sdjroeiäercibgenoffen,

|)aben einen argen Bod gefdjoffen

Senn e« roaren bei bem fRütlifdjrour

Sedi« com rictjt'gen Bruftumfange nur.

Unb e§ rourben audj folg' biefer ©rünbe,

StwaS (oder ftet«, bie alten Sünbe.

©teidjrootjt fdjtugen bamat« im Berein

Breit= unb ©ajmalbruftfdjroeiäer tapfer brein.

greilidj, roie bei Sdjmalfpurbabjncn immer,

Kam unb gierig es anfiatt beffer, fdjümmer.

Slnno adjtunbneunjig beim Uebergang,

getjlte oiel, febr oiel, am Brufrumfang"

©eit jebodj ber Sruftumfang erfunben,

§offt man, roerb' bas Batertanb gefunben.

ftBn« roär' greiBeit, Batetlanb unb @fjr

5Benn ber ridjt'ge Sruftumfang nidjt roär'

©elbft bie Siebe roirb je$i bruftumfänglidj,

gragt ber Sepp bie Wo«' oerfdjämt unb bänglich :

Srauti', roie ftetjt's mit uns, unb liebft bu mid)?"

Sagt fte: Ohne Sruftumfang geljt'S nid)!"

fiicntenant

Korporal.

Korporal, (Sud) ftefjt man ben Sujerncr oon Sfßeitem an;
Gurc Sdmüre ge[)en bis an bie Obren

©ebr rool)f, £>err Sieutenant, beim roir (jaden eS nidjt roie bie

Urner, benen bie Obren bis ju ben ©djnüren geben.

5ns £'icb oo ber |jauc unb iljrem Stiel.

3t c t i g i o u § a,
' f o o û r iuegem BitnbcSarttfel 27.

@b' unb 3ioilftanb ofjni (Stjutte - roie fthrödli!

s' alt Slaföh oerlebt unb bä djutet 'S fäjroar§ Stödli:

è' Sfîûnebrifîgi l)àt'è b'rcidjt, b'SHeoifton fdjier gare,
Saft oier jg-. tufig Seefe tjänb g'riffe jum Spare!
ïteugeiftUdj? - SUtgetftlié? àta feniieb baS Spiel,

2ßie me n' öppe djönnt finbe ber §aue cn Stiel.

ßietfjti Banfitote für b'®ri'tnbcr.
Sib me in 9îoÙje, brudjeb's oiel 9tote.

Safe g'fradjt tjäb, bänb'S g'fdjroinblet, bie Saperfotte

0, Sdiroi)äerdjue faß bi mälle für b'^etre,

Sie fuft bir siebt Sröpfti jum u« jerre

Su muuijt? 3a,. mu' no e SSBnl!

Unberbefje bot benn b'§aue be Stiel

£e ©ottfiarb*(£hranjcr.
Slm ©ottart fdjaffeb oiel Bidel uuo 4»aue,

Sodj djaft na meng gcbltritt bet madje - unb gj'djaue;

Senn irre ift mcnfdjti, me fel)lt aller ©nbe.

SSBeber nu au nüb j'bid unb mit bccbe ä n b e

102 Willione finb j'oiel!
BSer finbt für bie Saue en Stiel?

S ' 9t a t i o u o l b a fi n.

0 Stjeub'ridj, o St)eub'iidj! Set' bu jum £>errc:

(Sr mödjt' bir fin ©ajufe unb oiel Sljater b'fdjerre.

S'©ott= unb b'îtorboftbatjn mit ihrem Sdjnaujpeter

Screhnütfdjeb bie iSutadj Sofinger §elocter

S'Wationatbaljn t)ät n o fei 3 i e I

Sei)', finb'ft bu ber §aue en Stiel?

£err Seitfi. ©äUeb Sie, grau Stabtricbteri, Sie gfebnb mer'S a, bafj

mid), e redjt freubigS (Sreignufj glüdli madjt

Sran ®tabtritfiter. 3a< mürtti, Sie g'fetjnb uuS, roie'neS Stofedjnöpflt, fogar
be 3iKnber tjäb fin alte ©tanj roieber. Särfti mer oinidjt

neugirig fn unb roüffe roege maS

£>err geufi grpli, frtjli; benteb Sie nu, bie 9teu 3üri>3otig tjäb

5% 3eiS gatjlt mm aüererfte 2M!
3rnu Stntotrinjter. Sief), roaS Sie nüb fägeb 3»ar mnn 3Jta tjäbS prophezeiet

unb g'meint, roennS ij nüüb djönnib jatjte, gäbfeS nie

med. SaS fei ja e ganj lotofjale (Srfparnitt, fte bruudjib

ja gar tei Spiritus med.

»rieffaften ber Webafrion.

Origones. SStt roerben gbnen bcmuädjft brieflich StiiôfittjrticrjeicS bericbten ;

5Danf für ba« neue ScbeuSjeidjen, ba« mir als bie SDtorgenröuje jener Seffern

Sage befrachten roollen, bie Sic uns wünfajen. ItebrigenS barf man fetf an«

nehmen, ber 9Î. fei nidjt beffer uub nidjt fdjtcdjter, als alte feilte Kollegen;

mit ©tjaleSpearc ju fpredjen: SaS ©djleetjtefle biefer Strt ifl nichts Schlechteres,

roenn bie giubitbunqsfraft nctdjl)i(ft. X. Y. Z. TOit Sauf oerwenbet.

SSiebetfommen P. C. i. L. 3u etroa« auberer gorm oenoenbet. Peter.

Scntett Sie barauf, b«ö un« bie näd)flc -ÏSodjc geflttagc bringt unb ber 9t.

fajon Sonnerftag abreifen mufj. L. J. à M. SiefcS Borgeljen ifl ein fo

uuquciliftjtrbareS unb redhtSwibrigcS, bafj mir eS einfadj eiuffagen mürben.

Y. Z. Ob ber grüljttug neue Sicher uub neue Siebe bringt, roiffen roir aus

Erfahrung, nidjt ; bagegen oermag uns auch ber gröfjte ©djirm nidjt oor ben

oon allen ©citcn fjergefdjneiten Knittcloerfen ju fdjüben unb im Sffieltem fagt

ja bas Sprichwort: Sitte Siebe roftet «tefit. Z. ©as ©cbid)t ift »on ®ott=

frieb Keller; wenn ©ie al« Setjrer ba« nidjt Wufjtett, fo bürfte atterbingS bic

C5rrid)tung eine« 2ebrflul)l« für oatertänbifdje Sittcratur an ber j&eit fein.

Z. i. B. 2Sie lange wollen ©ie un« nodj jwingen, mit 3fmen eine Stu«=

naljme ju madjen? So geht« wobt an, aber bei etwa« weniger §armlofem fteHt

fid; ba« SftefuS als SÖaruer auf. J. R. i. H. Sic Rettung fam un« atter:

bingS unter bic Singen, aber auf foldje Klagen flitmm fein, ifl bie berebtefie

Slntmort. S. i. Z. So lange fie getauft werben, warum foflten fie nidjt
erfdjeinenl

ifl© o et © © © © e © 9 n» a ® © « * t> i
è

Ser

© c a ©e» © © c oc» a a oo o a » o »!£A
9
9
9
9
9
9

eröffnet mit 1. îlpril ein neue« Abonnement bei allen ^Soft'

attttern unb SBudjbßttbluitgeit.

®er 3ßrftnumeraiion§pretä beträgt, fraitïo burdj bie ©djutetj für

3 SJÎonatc fit. 3,
»out 1. mpvil bis 31. Qcibt. %t. 8.

g gür ba« 2fu§Ianb mit ^ortojufdjfafl.

9 Abonnements für ba§ ganje 3abr toerben unter 9Zadj=

S lieferung ber bisber erfd)tenenen Stummem ebenfalls angenommen.

B r u st u m f a u g.

Als der liebe Gott die Welt erschaffen,

Schuf er auch ei» Schweizervolk in Waffen" :

Doch die letzte Schöpserung" mißlang.

Er vergaß dabei den Brustumfang.

Auch die ersten Schwcizercidgenossen,

Haben einen argen Bock geschossen

Denn es waren bei dem Rütlischwur

Sechs vom richt'gen Brustumfange nnr.

Und es wurden auch folg' dieser Gründe,

Etwas locker stets, die alten Bünde.

Gleichwohl schlugen damals im Verein

Breit- und Schmalbrustschweizer tapser drein.

Freilich, wie bei Schmalspurbahnen immer,

Kam und gieng es anstatt besser, schlimmer.

Anno achtundneunzig beim Uebergang,

Fehlte viel, sehr viel. am Brustumfang"

Seit jedoch der Brustumfang erfunden,

Hofft man, werd' das Vaterland gesunden.

Was war' Freiheit, Vaterland und Ehr!
Wenn der richt'ge Brustumfang nicht mär'

Selbst die Liebe wird jetzt brustumsäuglich,

Fragt der Sepp die Nos' verschämt und bänglich :

Traun', wie steht's mit uns, nnd liebst du mich?"

Sagt sie: Ohne Brustumfang geht's nich!"

Lieutenant

Korporal.

Korporal, Euch sieht man den Luzerncr von Weitem an:
Eure Schnüre gehen bis an die Ohren

Sehr wohl, Herr Lieutenant, denn wir haben es nicht wic die

Urner, denen die Ohren bis zu den Schnüren gehen.

Das Lied vo der Haue und ihrem Stiel.

Ncligiousg'foohr wcgem Bundesartikel 27.

Eh' und Zivilstand ohni Chutte - wie schröckli!

s' alt Aaläh verletzt und dä chutet 's schwarz Röckli:

s' Nünedrißg! hat's b'rcicht, d'Nevision schier gare,
Daß vierzg-tusig Seele händ g'riffe zum Spare!
Ncugeistlich? - Nltgeistlich? All kemied das Spiel,

Wie me n' öppe chönnt finde der Haue cn Stiel.

Liechti Banknote für d'Grnnder
Sid me in Nöthe, bruched's viel Note.
Daß g'kracht häd, händ's g'schwindlet, die Saperlotte

O. Schwyzerchue! laß di mälle sür d'Herre,

Die sust dir s'letzt Tröpsli zum Zize us zerre!

Tu muuijt? Ja, mu' no e Wyl!
Underdesje hat denn d'Haue de Stiel.

Dc Gotthard-Chrachcr.
Am Gottart schasscd viel Bickel uud Haue,

Doch chast na meng Fehltritt dct mache - und g'scharie;

Denn irre ist menschli, me sehlt aller Ende.

Weder nu au nüd z'dick und mit beede Hau de!

102 Millione sind z'vicl!
Wer findt für die Haue en Stiel?

T N a t o » a l b a h n

O Theud'rich, o Theud'rich! Bel' du zum Herre:

Er möcht' dir sin Schutz und viel Thaler b'scherre.

T'Gott- und d'Nordostbahn mit ihrem Schnauzpcter

Verchnütsched die Eulach - Zofingcr -Helvcter!

D'Nationalbahn hät »o kei Ziel!
Seh', sind'st du dcr Haue en Stiel?

Herr Feusi. Gälled Sie, Frau Stadtrichteri. Sie gsehnd mer's a, daß

mich, e recht sreudigs Ereignuß glückli macht?

Frau Stadtrichtcr. Ja, würkli, Sie g'sehnd uus, wie'nes Rosechnöpfli, sogar

de Minder häd sin alte Glanz wieder. Därfti mer villicht

neugirig sy und müsse wege was

Herr Fcusi Fryli, sryli; denked Sie nu, die Neu Züri-Zvtig häd

S°/o Zeis zahlt zum allererste Mal!

Fran Stadtrichtcr. Aeh, was Sie nüd säged Zwar mvn Ma häds prophezeiet

und g'nieint, wenns iz nüüd chönnid zahle, gäbses nie

mch. Das sei ja e ganz kolossale Ersparniß, sie bruuchid

ja gar kei Spiritus meh.

Briefkasten der Redaktion.

OriZones. Wir werde» Ihne» demnächst brieflich Ausführlicheres berichten ;

Dank für das neue Lebenszeichen, das wir als die Morgenröthe jener bessern

Tage betrachten wollen, die Sie uns wünschen. Uebrigms darf man keck

annehmen, der N. sei nicht besser und nicht schlechter, als alle seine Kollegen;

mit Shakespeare zu sprechen: Das Schlechteste dieser Art ist nichts Schlechteres,

wcnn die Einbildungskraft nachhilft. X. 2. Mit Dank verwendet.

Wiederkomme» L. i. Zn etwas anderer Form verwendet. kotor.

Denke» Sic darauf, daß »us die nächste Woche Festttage bringt und der N.

schon Donnerstag abreise» muß. ^. à >l. Dieses Vorgehen ist ein so

»»qualifizirbares und rechtswidriges, daß wir es einfach einklagen würden.

6. Ob der Frühling neue Lieder »ud neue Liebe bringt, wisse» wir aus

Erfahrung, nicht; dagegen vermag uus auch der größte Schirm nicht vor den

von allcn Seiten hergeschueiten Knittelversen zn schützen uud im Weitern sagt

ja das Sprichwort: Alte Liebe rostet nicht. 2. Das Gedicht ist von Gottfried

Keller; wenn Sie als Lehrer das nicht wußten, so dürste allerdings die

Errichtung eines Lehrstuhls für vaterländische Litteratur an der Zeit sein.

2. i. S. Wie lange wollen Sie uns noch zwingen, mit Ihnen eine

Ausnahme zu machen? So gehts wohl an, aber bei etwas weniger Harmlosem stellt

sich da« Refrrs als Warmer auf. ^l. R. i. R. Die Zeitung kam uns

allerdings unter die Augen, aber auf solche Klagen strrmni sein, ist die beredteste

Antwort. 3. i. 2. So lange sie gekauft werden, warum sollten sie nicht
erscheinen?

Der

Webekspalter
erösfnct mit I. April ein neues Abonnement bei allen

Postämtern und Buchhandlungen.

Der Pränumerntionspreis beträgt, franko durch die Schweiz sür

3 Monate Fr. 3,
vom 1. April bis 31. Dezbr. Fr. 8.

Z Für das Ausland mit Portozuschlag.

Abonnements für das ganze Jahr werden unter Nach-

â lieferung der bisher erschienenen Nnmmern ebenfalls angenommen.

Die Expedition.
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